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DIE KULTURGESCHICHTLICHE
BEDEUTUNG

DES VOLKSLIEDES.

'e Herder S. 181 des 2, Bandes seiner ,, Volks-

lieder" berichtet, hatte er ursprünglich die
Absicht, dort einen Auszug aus der Lim-
burger Chronik des Johannes Tilemann

zu geben. Dieses Geschichtswerk — es ist im Jahre 1883

in den „Deutschen Chroniken“, einer Abteilung der
Monumenta Germaniae, in einem kritischen Abdruck
mit den Lesarten der verschiedenen Handschriften
veröffentlicht worden — besitzt die Eigentümlichkeit,

daß es in einem bis dahin nie gekannten Umfange
der Volkslieder gedenkt und dabei das Jahr anführt, in
dem die einzelnen Gesänge aufgekommen sind und be-
sondere Beliebtheit genossen haben. Somit wird durch
Tilemanns Bemühung der erste Versuch gemacht,
Entstehungsgrund und -Zeit der Erzeugnisse des Volks-
geistes festzustellen, Der Limburger Chronist gehört
dem 14. Jahrhundert an, er ist 1347 geboren und war
seit 1377 mit den Aufzeichnungen über die Geschichte
seiner Heimat beschäftigt. Was den Wert seiner Bei-
träge zur Kenntnis des Volksliedes etwas herabmindert,
ist der Umstand, daß es ihm auf die Sangesweisen,
nicht aber auf den Text ankommt. Vollständigkeit
des letzteren darf man also nicht erwarten. Herder


